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Erbfehler und genetische Besonderheiten 

beim Roten Höhenvieh 

L64P/MSTN und Dystrophe Epidermolysis bullosa (DEB) 

Zucht & Genetik 

Stand: September 2026 

 

Wichtiger Hinweis 

Genetische Befunde müssen am einzelnen Tier durch einen anerkannten Labor- oder Zuchtbuchnachweis belegt 

sein. Dieses Fachblatt erklärt die Zuchtlogik, ersetzt aber keinen Laborbefund oder tierärztliche Beratung. 

 

1. Begriffe 

Begriff Bedeutung 

frei Die untersuchte Variante wurde im Test nicht nachgewiesen. 

Anlageträger / heterozygot Eine normale und eine veränderte Genkopie. Bei klassisch 

rezessiven Defekten ist das Tier meist klinisch unauffällig, kann 

die Variante aber weitergeben. 

homozygot / Merkmalsträger Zwei Kopien der Variante. Je nach Gen/Variante kann ein 

ausgeprägter Phänotyp oder Erkrankungsrisiko entstehen. 

Genotyp Das im Labor festgestellte Erbgutmuster – nicht dasselbe wie 

sichtbarer Phänotyp. 

2. L64P / Myostatin (MSTN) 
L64P ist eine Variante im Myostatin-Gen (MSTN), das die Muskelentwicklung reguliert. Die Variante wurde 

inzwischen auch für das Rote Höhenvieh in der Routinediagnostik validiert. Auf RHV-Bullenseiten wird der 

heterozygote Status als M4C bezeichnet; ENZIANOS und ISENGARD sind derzeit entsprechend gekennzeichnet. 

Status Praktische Bedeutung 

M4F / frei Variante nicht nachgewiesen. 

M4C / heterozygoter Träger Kann die Variante statistisch an etwa die Hälfte der Nachkommen 

weitergeben; Träger×Träger vermeiden. 

M4S / homozygot Mit ausgeprägter Doppellender-Merkmalsausprägung und 

möglichen funktionalen Nachteilen verbunden; zuchtfachlich 

besonders kritisch. 
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Status Praktische Bedeutung 

Anpaarung 

Bei einem M4C-Träger sollte ein nachweislich freier Partner verwendet werden. Damit werden homozygote 

Nachkommen vermieden. Die Nachkommen sollten – wenn sie für die Zucht vorgesehen sind – wiederum getestet 

werden. 

3. DEB – Dystrophe Epidermolysis bullosa 
Beim Roten Höhenvieh wurde eine autosomal-rezessive COL7A1-Mutation als Ursache einer schweren 

dystrophen Epidermolysis bullosa beschrieben. Betroffene Kälber zeigten bereits bei bzw. kurz nach der Geburt 

ausgeprägte Haut- und Schleimhautverletzungen. Heterozygote Träger waren klinisch unauffällig. 

Anpaarung Erwartung bei autosomal-rezessiver Variante 

frei × frei keine betroffenen Nachkommen durch diese Variante; keine Träger 

erwartet 

Träger × frei keine homozygot betroffenen Nachkommen erwartet; statistisch ca. 

50 % Träger 

Träger × Träger statistisch ca. 25 % betroffen, 50 % Träger, 25 % frei – vermeiden 

betroffen × frei Nachkommen genetisch Träger – eine solche Anpaarung ist für 

Erhaltungszucht regelmäßig nicht sinnvoll 

4. Warum ein Träger nicht automatisch aus der Zucht verschwinden 

muss 
Bei seltenen Rassen kann ein sofortiger Ausschluss aller heterozygoten Tiere die genetische Vielfalt zusätzlich 

verengen. Für klassisch rezessive Defekte ist deshalb häufig eine kontrollierte Strategie sinnvoll: Träger nur mit 

freien Partnern anpaaren, Nachkommen testen und bevorzugt freie Nachkommen aus genetisch wertvollen Linien 

weiterzüchten. Maßgeblich bleiben die Vorgaben des jeweiligen Zuchtprogramms und Zuchtverbandes. 

5. Was auf einem Laborbefund stehen sollte 
• eindeutige Tieridentifikation/Ohrmarke 

• untersuchtes Gen und genaue Variante 

• Genotyp bzw. Status (frei/heterozygot/homozygot) 

• Labor, Datum und Probenidentifikation 

• bei Zuchttieren: Übernahme des Befundes in Zuchtbuch bzw. Vereinsdatenbank prüfen 

Quellen und weiterführende Informationen 
• BRS – Validierung der L64P-Variante u. a. für Rotes Höhenvieh 

• ENZIANOS – L64P-Status 

• ISENGARD – L64P-Status 

• Menoud et al. 2012 – COL7A1/DEB beim Roten Höhenvieh 

• OMIA – Dystrophe Epidermolysis bullosa beim Rind 

https://www.rind-schwein.de/geschaeftsbericht-2026/mitgliedergruppe-fleischrind-26.html
https://rotes-hoehenvieh-az.de/besamungsbulle-enzianos/
https://rotes-hoehenvieh-az.de/besamungsbulle-isengard/
https://journals.plos.org/plosone/article?id=10.1371/journal.pone.0038823
https://omia.org/OMIA000341/9913/

